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Luxus und Sparfamhdt.
«um zweiten Male seit seiner Verabschiedung bat der
-Staatssekretär des Reichsamtes des Innern , Gras
Utlwsky, das Wort zu einer großen Rede ergriffet
itt  Aufmerksamkeitdes deutschen Volkes sicher ist uni
aut verdient. Diesmal sprach der Graf im Barte am

jetzt tagenden evangelisch-sozialen Kongreß. Und fein
war das jetzt viel abgewandelte Luxus und Spar-
ün Zusammenhänge mit den Fmanznöten des

Posadowsky ging aus von einem Bekenntnis
" ' lpolitik, die keineswegs, wie einzelne behauptet
die Ursache der Reichsfinanzmisere sei. Im Gegen-

fje die Leistungsfähigkeit des deutschen Volkes
und damit natürlich die Einnahmen des Deutschen
vermehrt. Das Aufblühen der Industrie sei ohne

ßvzialpolstik nicht möglich gewesen. Und die anderen
sähen jetzt allmählich ein, daß sie uns auf dieser
folgen müßten; und zwar schon, um unsere
:nz auszuhalten. Die Sozialpolitik sei also ganz
kein Luxus.
Hauptursache des Luxus, wie er jetzt allgemein,
in Deutschland, sondern ebenso auch in England
Vereinigten Staaten empfunden und bekämpft

sah Graf Posadowsky die Tatsache an, daß die
der Völker ihrer Kaufkraft weit ooraus-

sei. Aber was ist Luxus ? Auf diese Zweifelsfrage
a  fast so viele Antworten wie auf die berühmte aus
^stelgeschichte: Was ist Wahrheit ? Die Definitionen
Wmschast befriedigten den Grafen Posadowsky nicht,
suchte eine eigene. Im gewöhnlichen Leben nenne man,

er, die Ausgaben der anderen, die man sich selbst
leisten könne, Luxus . Es gebe überhaupt zwei Arten

8: einen unentbehrlichen, der aus der fort»
Entwicklung der Völker fließe, und einen, der

überflüssig sei. Was man gemeinhin Luxus
vielfach nichts weiter als die fortschreitende Be»
der Naturkräste (vergleiche Automobilindustrie

W Lllstschiffahrt), und mit dieser Art von Luxus se»
leicht zu vereinigen. Auf ihn rechne doch auch

»tnchSregitmng, wenn sie Luxussteuern einbrächte und
«wäge hoch ansetzte. Verwerflich sei hingegen der

der mit dem polnischen Sprichworte sich kenn-
laffe: er verkauft seine Hose und kaust sich einen

Diese Art des Scheinluxus , das Repräsentieren um
«reis, sei nicht nur sehr unerfreulich und häßlich,

auch eine große Gefahr für uns . Er rücke die
.2  immer näher, daß die Auswahl unserer Be-

Mt mehr nach ihrer Tüchtigkeit erfolge, sondern
ltzrer Tüchtigkeit im Repräsentieren, also nach ihrem

mnkeit im rechten Sinne dagegen sei die ver¬
sittlich berechtigte Verwendung seines Ein-
Jm unerfreulichen Gegensätze zu dem oer-

Luxus stehe hingegen der Geiz , der die
r sinnlos und ohne sie zu verwerten , aufhäufe.

Wngenchmste Typus aber — und nun wurde Graf
w hochaktuell— fei der geizige Verschwender;

der für sich selbst mit Tausenden um sich wirft,
Allgemeinheit aber nichts übrig hat. Diesen un-

Typus zeigte der Graf insbesondere im Hin-
"7Reichsfinanzreform.  Nach seiner Meinung

«le Reichsregierung eigentlich noch viel mehr
» 'Ob statt 500 Millionen . Statt dessen sähe man,
V ™ B sich ängstlich umsähen, ob nicht jemand

anderen Buchstaben des Alphabets zahlen könne.
ifcÜ* ö? sen Worten des Grafen heiterer Beifall , so
T ® bewegter und stürmischer Beifall , als er nun
«me Aristokratie, die berufen wäre, das Volk zu
MUe dies beweisen in höherem Pflichtgefühl und

fcj7-v*ud)er Opferwilligkeit. Eine falsche Sparsam¬
es m einem Augenblick den Anspruch auf Führung

>ur immer verscherzen. Für unser gesamtes
Leben aber möchte ich schließen mit der

. . der moralischen Sparsamkeit , einer Empfehlung,
französischer Redner kürzlich bei der Enthüllung

Denkmals so ausdrückte: »Weniger Raum,
weniger Lärm , mehr Handlung !"

«um über das Thema des Grafen Posadowsky
«werden.  Vieles hat er noch gesagt, was hier
A. n - ? ^ den konnte, was auch der Beachtung

« lreut an seiner Rede ganz besonders dieses
% Miene Bekenntnis zur Reichsfinanzreform. Eine

. animme mehr , die ins Gewissen redet . Welcher
Mann in Deutschland ist eigentlich noch auf-

mcht über den bisherigen Gang der Dinge
Stonm e bekümmert wäre ? Und sollte diese
*Sfam 9{ein?er  * Iu9en  Patrioten nicht doch aus die

PoHtffcbs Rutidfchau.
Bl », , Deutliches Reich.

Im Erlös bestätigt wird , werden Kaiser
3 «r noch in diesem Monat eine Be-

solo°n^ ^ ^ Kaiser wird sich einer Einladung des
begeb-n ^ ltte  2uni nach dem nördlichen Teil der

Mresie'n^ ^ort mit dem russischen Monarchen zu-
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4- Die Reichstagskommisston für die große Gewerbe.

Novelle, die bereits länger als ein Jahr tagt , hat eine
große Anzahl von Gebieten in ihre Beratungen mit aus¬
genommen, die in der ursprünglichen Regierungsvorlage
gar nicht vorhanden waren . Eine scheinbar offiziöse Kund¬
gebung zählt diese neuen Beratungsstoffe auf und bemerkt
dazu: Daß sich der Bundesrat über gesetzliche Be¬
stimmungen von solchem Umfang und solcher Bedeutung
schlüssig werden könnte, ohne eingehende Ermittelungen
angestellt zu haben, darf als ausgeschlossen gelten. ES
kommt hinzu, daß die Reichsregierung nach den bisherigen
Äußerungen ihrer Vertreter in der Kommission fich in
einigen Fragen , wie Handelsinspettoren und Achtuhr-
ladenschluß, entschieden ablehnend verhält . Was ferner
die Maximalarbeitszeit für Kontore betrifft, so geben die
Beschlüsse weit hinaus über die Vorschläge des Beirates
für Arbeiterstatistik. Lohnämter für Hausarbeiter hat dir
Regierung ebenfalls stets abgelehnt, weil sie einer Ein¬
mischung in die Lohnfestsetzung widerstrebt. Schließlich
erscheint es bei dem Umfang und der Verschiedenheit der
einzelnen Gebiete überhaupt sehr zweifelhaft, ob man dir
ganze Materie im Rahmen der Gewerbeordnung lösen
kann. Der Gedanke liegt wohl nahe, einzelne wichttg«
Gebiete, wie z. B. die Heimarbeit , ebenso wie schon früher
die Frauenarbeit , durch Sondergesetze zu regeln.

+ Die zu Ehren des Besuches der englische« Par¬
lamentarier in den rheinischen Städten veranstalleten
Festlichkeiten fanden ihren Abschluß durch eine Feier , di«
der englische Konsul in Köln, Nießen, in Königswinter
veranstaltete. Bei dieser Gelegenheft erklärte der Reichstags¬
abgeordnete Dr . Becker, daß der gesamte Deuttchr
Reichstag einsttmmig dieselben Gefühle für das englische
Volk hege, die jetzt im Laufe der letzten Tage im Rhein¬
land zum Ausdruck gekommen seien. Wenn Deutsche und
Engländer zusammenhielten, könne man die ganze Wett
beherrschen.

4- Immer mehr gewinnt e8 den Anschein, als sei dir
Reichsregierung nicht geneigt, sich den Beschlüffen der im
wesentlichen aus Konservativen und Klerikalen zusammen¬
gesetzten Rnmpfkommisfion zu fügen. In einer, einem
öfters zu halbamtlichen Mitteilungen benutzten west¬
deutschen Blatte zugegangenen Kundgebung, wird sogar
ausdrücklich betont, daß die Regierung zu der Überzeugunc
gekommen sei, daß ein reichliches Nachgeben gegen di«
klerikal-konservativenForderungen unmöglich und mit dem
Staaiswohl und der Verantwortung vor der Geschichte
unvereinbar wäre. In diesem Sinne werde auch der
Reichskanzler sogleich beim Zusammentritt des Reichs¬
tages seinen Standpuntt ausführlich darlegen, und dieser
werde, wie auf das besttmmteste versichert wird , keinesfalls
eine Kapitulation vor den Forderungen der Konsewatioen
bedeuten.

+ über die Festsetzung des Entwurfs eines Kur-
vfufchereigesetzes für das Reich wird zwischen den be¬
teiligten Ministerien und Ämtern gegenwärtig noch ver¬
handelt. Der gegenwärttge Stand der Arbeiten läßt die
begründete Annahme zu, daß der Entwurf im Herbst des
Jahres an den Äundesrat zur Beratung gelangen wird.
Es ist demnach mit Besttmmtheit damit zu rechnen, daß
er in der nächsten Tagung den Reichstag beschäftigen wird.

+ Durch eine allgemeine Verfügung sind die Löhne de»
gerichtlichen Kanzleigehilfen abermals durch Erhöhung
der Schreiblohnsätze wesentlich aufgebeffert worden. Das
Mindesteinkommen ist ebenfalls erhöht und bewegt fich
nach den Schreiblohnsätzen zwischen 76 und 186 Mar!
monatlich. Hilfsschreiber erhalten Schreiblohnsätze von 7
bis 10 Pfennig , mit Genehmigung des Justizministers
auch mehr. Den neuen Vorschriften über die Dienst-
einkommenoerbesserungen wird rückwirkende Kraft vom
1. April 1908 ab beigelegt.

* Wie fich aus einer Stattsttk über die Ausdehnung
des Achtuhrladenschluffes ergibt , war der Achtuhr-
ladenschluß am 1. Januar 1909 in 601 Gemeinden ein¬
geführt, und zwar in : 84 Großstädten mft über 100000
Einwohnern , 36 Städten mit 50» bis 100 000 Einwohnern,
110 Städten mft 20- bis 50 000 Einwohnern , 194 Städten
mft 5» bis 20 000 Einwohnern , 127 Orten und Gemeinden
mft weniger als 5000 Einwohnern.

+ Die Togo -Dahomey -Grenzkommisfio « hat ihre bis¬
herige Aufgabe, die Festlegung der Ostgrenze bis zum
neunten Breüengrade , beendigt. Inzwischen ist eine Ver¬
einbarung zwischen der deutschen und der französischen
Regierung dahin erzielt worden, daß die Grenzkommission
ihre Arbeiten weiter nördlich fortsetzt, um sämtliche bezüg¬
lich der deutsch-französischen Grenze noch bestehenden
Streitpuntte zu beseitigen. Die deutsche Abteilung der
Grenzkommission hat sich in Kjirkjiri (Bezirk Sotode ) ge-
sammelt und wartet dort weitere Befehle ab.

Rußland.
X Dem Bericht eines englischen Blaste? zufolge dauern

in Rußland die Gewaltakte und Hinrichru .igen ununter«
brochen fort . Die Hinrichtungen ohne Prozeß nehmen
immer mehr zu. Stolypins „Halsbinde " (der Galgen)
arbeftet unablässig. Über 74 000 Personen wurden auf
bloße Denunziation irgend eines Beamten hin ohne Prozeß
nach Sibirien verschickt. Die Gefängnisse sind überfüll^
in ihnen sterben jährlich Tausende von Menschen

Serbien.
X Aus Belgrad wird gemeldet: Major Okanovic sandte

dem Prinzen Georg durch zwei Zeugen, darunter einen
bekannten Verschwöreroffizier, eine Herausforderung zum
Duell. Prinz Georg ließ die Kartellträger durch seine
Diener auS dem Palais hinauswerfen und ihnen vor der
Tür sagen: »Die Berschwörerbande darf die Treppe meines
Palais nicht betreten ; ich erachte es unter meiner Würde,
mft Verschwüreroffizieren irgend welche Verhandlungen zu
führen.'

rford*mcrilta.
X Für die Verteidigung der Bereinigten Staaten

durch Luftfahrzeuge sind an zuständiger Stelle Pläne
ausgearbeitet worden. Wenn der Kongreß eine halbe
Million Dollars für diesen Zweck bewilligt, sollen Stationen
für Lenkballons und Flugapparate in Washington, New-
york und Philadelphia errichtet werden.

X In Philadelphia gab die Polizei bei Tumulten , die
.mit dem Straßenbahner -Ausstaud zusau,menhängen,
Feuer , und verletzte 100 Ruhestörer. Fünf Wagen wurden
zertrümmert und di« Trümmer verbrannt.

Hue In - und Husland.
Berlin , 8. Juni . Am nächsten Dienstag werden die

Finanzminister der deutschen Einzelstaaten in Berlin zu»
sammentreten. um Stellung zu den Beschlüssen der Finanz«
kommission des Reichstags zu nehmen.

Leipzig, 3. Juni . Der diesjährige sozialdemokrattsche
Parteitag wird hier in der Zeit vom 12. bis 18. September
abgehalten werden.

- Rom, 8. Juni . Die italienische Regierung hat die Ein¬
ladung . sich an der österreichischen Jagdausstellung offiziell
«u beteiligen, angenommen und an die stalienischen Jagd¬
vereine. an Waffen» und Munitionshändler die Aufforderungterichtet. für eine statlliche Betelligung an der Ausstellungsorge zu tragen.

Rewyork, 3. Juni . Der deutsche Botschafter in
Washington, Gras Bernstorff. wurde von der Lolumbia»
Universuät zum Ehrendoktor der Rechte enuuuii

Rof - und perronatnachrtcbtcn.
• Der Kaiser traf am Donnerstag vormittag in Posen

ein. Die Anwesenheit galt hauptsächlich der Besichtigung des
jetzt nahezu sertiggestellten neuen Resid«n, schlaffes. Zunächst
nahm der Kaiser die Meldung bei zum kommandierenden
General des 10. Armeekorps ernannten Divisionskommandeurs
Emmich entgegen. Sodann fuhr der Monarch nach dem
Schlöffe, das unter Führung des GehetmratS Schmechten be¬
sichtigt wurde. Nachmittag- erfolgte die Rückkehr nach
Potsdam . Der Kaiser wird wegen veränderter Reise»
dispositionen in diesem Atonal Hamburg nicht den geplanten
Besuch anläßlich des Horner Rennens abstatten Es ist das
erstemal, daß der Monarch dem Kaiserin-Auguste-Viktoria-
Rennen auf dem Horner Rennplatz fernbleibt.

* In der zweiten Septemberwoche wftd sich Kaiser
Wilhelm  nach Österreich begeben, um den dortigen großen
Manövern beizuwohnen. Kaiser Wilhelm und Kaiser Frau,
Josef werden im Schlosie des Grafen Harrach bei Groß»
Meserttsch in Mähren Aufenthalt neh men.

Dr. Ukeoäor Barth t.
Baden -Baden, 8. Juni . In einem hiesigen

Sanatorium starb an einem Magen- und
Darmleiden der frühere Reichstagsabgeordnete
Dr . Theodor Barth . Er stand kur, vor
Vollendung des 60. Lebensjahres.

Unerwartet kam die Kunde vom Tode dieses Mannes,
der in unserem innerpolittschen Leben eine nicht un¬
bedeutende Rolle gespielt hat. Man hatte, wenn man den
Namen Barth hörte oder las , die Vorstellung eines rast¬
losen und unermüdlichen Kämpfers , an deffen Abschied von
der Bühne der Öffentlichkeit nicht zu denken sei. Desto
mehr überrascht sein plötzlicher Hingang. Barth lenste
zuerst die Augen der Öffentlichkeit auf sich, als
er un Schoße des Bundesrats , dem er als Ver-
steter Bremenjs  angehörte , 1879 dem Fürsten
Bismarck,  als dieser vom gemäßigten Freihandelsprinzip
zum mäßigen Schutzzoll umlentte, eine außerordentlich
scharfe und geschickte Opposition machte, so daß Bismarck,
der bekanntlich Widerspruch nicht gut vertragen konnte, bei
Bremen seine Abberufung beantragte. Dr . Barth kam dem
drohenden Geschick zuvor, indem er selbst sein Amt nieder-
legte. Seitdem wirkte er als Politiker . In der , Nation"
schuf er fich eine Zeittchrist zur Vertretung seiner An¬
schauungen, die zu den beachtetsten Zeitschriften lange Zeit ge¬
hörte. Sie ging schließlich an dem Mangel von Lesern zugrunde.
1881 zog Barth als Vertreter des Wahlkreises Sachsen-
Koburg-Gotha in den Reichstag ein. Er schloß sich der
kleinen Gruppe der Liberalen Vereinigung an , den
»Sezesfionisten" aus der Nationalliberalen Panei , die sich
am 5. März !884 mit der ursprünglich nur für Preußen
gegründeten deutschen Fortschrittspartei zur deutschen Frei¬
sinnigen Partei vereinigte. Barth war inzwischen im
Reichstag Vertreter für den Wahlsteis Hirichberg ge¬
worden, der ihn auch in den Landtag scmdie. In der
Freisinnigen Vereinigung übte Barth auch dann noch
großen Einfluß aus , als er seine parlamentarischen Mandate
verloren hatte.

Aber er war ein Offizier ohne Soldaten , und als die
drei freisinnigen Gruppen sich der Blockpolitik des Reichs¬
kanzlers Bülow anschloffen. brach Barth vollständia mtt



seinen früheren Parteigenossen . Er zündete mit eratzen
Anhängern die Demokratische Vereinigung , die aber keinen
besonderen Einfluß errang und setzt mit seinem Tode ihre
bedeutendste Kraft verliert . Wenn in den Diskussionen
dem Politiker Barth auch oft genug der Vorwurf s der
Eigenwilligkeit und des starren Festhaltens an der eigenen
Ansicht um jeden Preis gemacht wurde , die persön¬
liche Ehrenhaftigkeit , die geistige Bedeutung und das ehr¬
liche Wollen des Verstorbenen hat weder Freund noch
Feind jemals in Frag « gezogen.

Kongresse imd Versammlungen.
— Deutscher Brretn für LchuIgetn«dheitSvstefte t« Defla «. .

Den zweiten Hauptpunkt der Tagesordnung bildete daSung
der Lehrerkrankbeiten

Sanitäis-
Thema : »Prophylaxe und Bekämpfun
mit besonderer Berücksichtigung der Volksschule .
rat Dr . Tbtersch-Leipzig behandelte die Frage vom
medizinischen Standpunkt aus . Nach seinen Ausführungen
begünstigt der Lehrerberuf bei vorhandener Anlage Er-
krankungen des Nervensystems und der Atmungsorgane . Zur
Verhütung dieser Erkrankungen sind notwendig : streng«
ärztliche Auswahl beim Eintritt in die VorberettungS»
anstalten. körperliche Kräftigung, peinliche Sauberhaltung der
Unterrichtsräume und Einführung deS ungeteilten Vor¬
mittagsunterricht». Um die Frage wefter zu klären, ver¬
langte der Redner eine Statistik der Lehrer- und Lehrerinnen-
krankheiten. Auch der pädagogische Referent Reftor EndreS»
Rüdesbeim kam in seinen Ausführungen iu dem Resultat,
daß der Lehrstand der Erkrankung einzelner Organe , nament¬
lich der Nerven und der Atmungsoraane . mehr auSgesetzt sei
als andere Berufsarten . Staat und Gemeinde haben aber
ein großes Interesse an der Erhaltung «ine- gesunden Lehr-
standes. Darum sollte die Zahl der Unterrichtsstunden nicht
zu grob sein, die Echülerzabl sollte auch in Volksschulen nicht
über 60 in einer Klasi« betragen. Schulräume und Schulein¬
richtungen müßten den Forderungen der Hygiene entsprechen.
Den letzten Punft der Tagesordnung der Hauptversammlung
bildete ein Bortrag des Prosesior Dr . Lamprecht-Leipzig.
der über deutsches Volkstum und deutsche Kultur im Aus¬
land» referierte.

— Evangelisch -sozialer Kongreß . Nach ver großen Red«
deS Grafen Posadowsky referierte Liz. Schneemelcher über
die geistigen Strömungen in der deutschen Gewerkschafts¬
bewegung . Hierzu nahm auch Graf Posadowsky das Wort
und polemisierte in längeren Ausführungen gegen die
Sozialdemokratie , während er zugleich nachdrücklich für dt«
christlichen Gewerkschaften eintrat. Nach kurzer wetterer
Debatte erklärte Profestor D. Harnack. daß man von einer
Resolution Abstand nehme und es jedem überlaste, sich auf
Grund der Aussprach« sein Urteil zu bilden. Am »weften
DerhandlungStage ergriff Profestor v . Drew « (Halle a. 6J
das Woxi zu seinem Referat : Kirche und Arbefterstand.

** Internationales Kolontalinstttnt . In der letzten
Sitzung hieft her holländische Profestor Hubrecht «in Referat
über die Akklimatisationweißer Rasten in tropischen Kolonien.
Dt « Versammlung beschloß, einen Ausschuß zur Untersuchung
der Akklimatisationsftagen zu bilden.

— Deutscher Erzieh »,igStag . Auf dem Deutschen Er»
»iehungstag in Weimar hieft Berthold Otto einen Vortrag
über Wege und Ziele der Schulreform. Schließlich wurde
wlgendr Resolutton angenommen : »Der sechste allgemeine
Tag für deuttcke Erziehung erklärt, daß die dringend not¬
wendige Neugründung der Schulen nur unter tätiger Mit¬
wirkung der gesamten Elternschaft. Lehrerschaft und Behörden
Surchgeführtwerden kann, und daß es die Pflicht eines jeden
Deutschen ist. hierzu mft allen Kräften beirutragen. ' Mit den
üblichen Schluß- und DankeSworten erfolgte sodann bet
Schluß der Tagung.

*• Allgemeiner deutscher Schulverein . Der verein für
)aö Deutschtum im Auslande hielt in Berlin im Reichstag«
einen diesjährigen Verttetertag ab. DaS einleftende Referat
lieft der Vorsitzende des Allgemeinen deutschen SchulveretnS
staatsminister Dr . v. Henttg. Er stellte ein außerordent»
.iches Anwachsen der Mitglieder,ahl und der Einnahmen
>eS Vereins fest. Die Begrüßungsrede war dem Profestor
m der Berliner Kunstakademie Dr . Hoentger übertragen
vorden . E — — »
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moralische Anstalt. Sie ist der Gradm«
eit. eines Volkes. DaS Drama , ist

nft und
läge einer
Gedanken, der Reinheft Rttllu,-
wundernehmen, daß das Jahrhundert der Schnelligkeit, der
maschinellen Hilfsmittel auch die Bühne vollkommen umae-
staltet hat. Die Anschmiegsamkett elektrischer Anlagen , die
Drehbühne , die in wenigen Minuten Verwandlungen er¬
möglicht. der Prunk der Trachten und Ausstattungen baden
unsere Theater geradezu raffiniert gemacht. Und ein Moe
ist gar nicht abzusehen. Jede - Jahr bringt neue Über¬
raschungen. bringt Wunder der Technik Stünden Shakespeare
oder Goethe jetzt auf, sie würden an einen Svuk glauben,
wenn sie eine moderne Aufmachung vom , Sommernacht »»
träum' oder von »Faust' sähen. Wird diese überfetnerung
das letzte Wort sein? Schon regen sich allerorten Be-
sttebungen, der Kunst ein schlichtes Heim zu geben. , Bor
einigen Jahren erstand daS Harzer Bergtbeater . in Zürich-
Wiedikon wurden Ritterjpiele aufgeführt, Egersah  die
Wallenstrinttagödte . die Braut von Messina trat in der
Arena von Brugg -Bindoniffa aus. Ünd letzt wird in Luzern»
tzertenstetn und in Wiesbaden ein Naturtheater errichtet. Er¬
richtet? Das ist falsch. DaS Stück spielt im Freien.
Mächtige Bäume grenzen den Raum ab: und Felsen. Ge»
'träuch, der Himmel mtt seinen Farben und seinen liebenden
" olken geben die Kulisten. Keine Maschinen, keine Apparate,

er in Gottes freier Natur soll die Kunst durch ihre eigene
aft wirken, unterstützt von dem Stimmungszauber der

FaiLandschaft, den nie Farbenklekie. bunte , m und bemafteS
e Wahl der Stück»Solzgerümpel erzeugen können. Freilich i-t beschränkt. Und mit dem Wettergott können feste Kontrakt,

— wie mit einem Maschinenmeister— nicht geschlossen werden.
Da « Frettichttheater hat mit vielen Schwtengketten zu
kämpfen. Aber es bleibt eine bedeutungsvolle Erscheinung.
Zurück zur Natur ! Zur Einfachheit! Das ist chre Lofting.
Vielleicht wird auch an dieser Natürltchkett die oervöse Kunst
gesunden. Goethe hat gewiß recht: Kunst und Natur — find
eines nur _

Hachenburg, 4. Juni . Auf die drückende Hitze der
letzten Tage , die am Mittwoch im Schatten bis zu 20 Grad
betrug , folgte gestern eine wohltuende Abkühlung . Die
am Mittwoch gegen Abend sich am Himmel austürmen¬
den Gewitter brachten unserer Gegend nicht den dringend
nötigen Regen , dagegen setzte gestern gegen Abend leichter
Regen ein. der auch über Nacht anhielt und den schmach¬
tenden Fluren wohltuende Erfrischung brachte. Im Laufe
des heutigen Vormittags hellte sich der wolkenschwere
Himmel wieder auf und damit schwindet die Hoffnung
auf einen durchdringenden Regen , den unsere Landleute
und Gartenbesitzer so sehnlichst wünschen.
M * Am Sonntag nachmittag 4 Uhr findet auf dem
Turnplatz des Turnvereins Hachenburg das diesjährige
Anturnen statt , zu dem alle Freunde der Turnerei ein¬
geladen sind . Am Abend findet dann in der Turnhalle
ein Tanzkränzchen für die Mitglieder statt , zu dem auch
Nichtmitglieder des Vereins eingeführt werden können,
wenn dieselben bis Samstag abend bei dem Vorsitzenden,
Herrn Franz Brenner , angemeldet worden sind.

* Die Maul - und Klauenseuche herrschte am 15.
Mai in Bayern im Kreise Rosenheim in 1 Gehöft , in
Elsaß -Lothringen im Kreise Schlettstatt in 4 Gehöften.

I. Vom Lande, 3. Juni . Was einem passieren kann,
wenn man sich genau nach dem Pünktchen auf dem i
richtet, möge folgender Fall , der sich vorgestern zuge¬
tragen hat . beweisen. Ein Rentenempfänger stellte letzt¬
hin seine Quittung auf sagen wir 13 Mk. und 50 Pfg.
aus . Als er sie dem Beamten am Postschalter präsen¬
tierte . wurde ihm bedeutet , daß es jetzt im Deutschen
Reiche keine 50-Pfennig -Slücke, sondern nur noch 1/2 M !.-
Stücke gebe, demnach könne auch nur über soundsoviel
und eine halbe Mark quittiert werden . Der also be-

Dem Schwur getreu
Roman von M . E . v . Saalfeld - Esch

15. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
In ver nächsten Minute befanden ftch alle im Sattel,

vorsichtig ritt der Zug zur Stadt hinaus , den Maultieren
waren die Hufe mtt Lappen umbunden, den Leuten, e»
waren zehn Diener , war Schweigen anbefohlen. Unan¬
gefochten erreichten die Flüchtigen die Faktorei, wo sich die
letzten beiden Diener , die Biancala beschäftigte, anschlossen.
Jetzt konnte man sich schneller bewegen. Den Tieren
wurden die am Vorwärtskommen hindernden Lappen ent¬
fernt. und im flotten Trabe , voran zwei Führer , fetzte sich
der Zug in Bewegung. Die bepackten Maultiere folgten
unter Bedeckung von vier Bewaffneten so schnell sie konnten,
blieben aber doch, nachdem eunge Stunde « vergangen
waren , zurück.

Gegen Morgen war der kleine Zug nicht mehr wett
von der Grenze entfernt, aber noch immer war nichts von
Meridio und seinem Zuge zu vernehmen. Der schmale
Weg zeigte indes im hellscheinenden Mondlicht eine frische
Wagenfährte, außerdem war das Gras niedergetreten.
Meridio mußte also wahrscheinlich der Grenze nicht mehr
fern fein, weshalb Biancala beschloß, absitzen zu lassen, um
den Tieren Gelegenheit zum Verschnaufen zu geben.

_ Langsam, die Tiere am Zügel haltend, setzten sich die
Flüchtigen wieder in Bewegung. Eine halbe Stunde
konnten sie so marschiett fein, als ein Schuß durch die
Stille der Nacht drang , dann folgten unmittelbar vier
L>chüsie hintereinander.

Das schnell hervorgestobene Kommando Biancalas:
»Aufsitzen, vorwärts im Galopp !' folgte, dann sausten die
Retter den Weg entlang, erneutes Schießen spornte sie zur
höchsten Erle an. Man konnte gar nicht mehr weit von
der Grenze sein, die durch dichtbewachsene Berge von ge¬
ringer Höhe markiett wurde. Von dort schien das Schießen
herzukommen. Nach einer Viertelstunde stießen Biancala,
der allen vorausritt und die unmittelbar folgende Jinez
auf den Wagen und den Kutscher. Im Wagen faß mit
angsterfülltem Gesicht die Amme mit Bubi im Arm.
Meridio war init Preiß und den Dienern vorausgeeilt.
Jubedtd schloß die junge Mutter den Knaben in ihre Anne
und ließ sich im Waaen nieder, während Biancala mit den

yerangekommenen Dienern der Schußrichtung nachritt. Er
hatte von dem Kutscher erfahren, daß sie ganz ruhig ihres
Weges gezogen wären, die Grenze habe schon deutlich er¬
kannt werden können, als sie plötzlich von einem Soldaten
ruf venezolanischem Gebiet angerufen worden wären. Bald
darauf seien noch mehrere bewaffnete Gestalten aufgetaucht,
die Geld verlangt hätten. Als sie abgewiesen wurden, hätten
sie geschaffen, worauf der Herr befohlen habe, die Banditen
zu beschießen. Die beiden Herren und die Diener wären
dann aufgebrochen und hätten die Bande durch mehrere
Schüsse verfolgt. '

Nur wenige hundett Meter wetter entfernt ttaf
Biancala seinen Schwiegersohn, der in der linken Hand
einen Revolver hielt, an seiner Seite befand ffch Preiß,
während die vier Diener hinter Bäumen Schutz suchten
und von dort aus eine Lichtung am Wege unter Feuer
hielten. Mtt kurzen Worten wurde er verständigt, daß
eine Bande von zirka zwanzig Mann , anscheinend Insur¬
genten, plötzlich einen Überfall auf sie gemacht hätten. »In
lener Lichtung find die Kerle verschwunden, und ich bringe
unsere Leute nicht wetter vor, sonst hätten wir die
Gesellschaft schon lange verjagt, ' setzte Meridio bitter hinzu.

Als jetzt die ganze Dienerschar angelangt war . befahl
Biancala , hinter Bäumen gedeckt vorzugehen. Er und die
beiden Europäer gingen mit gutem Beispiel voran . Unan¬
gefochten erreichten die Vorgehenden die Lichtung. Man
fand nichts Verdächttges vor. Da es nicht ratsam war,
weiter vorzugehen, die Sonne aber bald aufgehen mußte,
so lieb Biancala den Wagen hierher fahren. Der Weg bis
zur Grenze wurde rekognosziert, aber nichts Verdächtiges
zeigte sich.

Als dann die Dämmerung heraufzog, fand nan einzelne
Bluifpuren , die seitwärts ins Gehölz führten. Es mußte
also jemand angeschoffen worden sein. Biancala und
Preiß , sowie sechs Diener folgten diesen Blutsvuren und
stießen plötzlich auf einer Anhöhe auf einen Lagerplatz.
Vorsichtig schlichen sie sich näher. An den noch glimmenden
Feuern sahen sie wohl an 30 Mann schlafen. Auch die
Wachtposten schliefen.

Ganz deutlich konnte man in dem fahlen Morgenlichte
die einzelnen Gestalten sehen. Vorsichtig waren alle näher
geschlichen, als Biancala plötzlich stutzte. Dort am Baum¬
stamm, den Kopf ihm zugekehtt, schlief ein bärttger Gefell,
der eine bald zerrissene und beschmutzte Generalsunitorm

schiedene Mann merkte sich die erhaltene Bel
und stellte am nächsten Monat seine Quittung
und 1/2 Mk . aus . Diesmal wurde ihm dein,"
der Quittung von einem anderen Beamten q*.
schalter bedeutet , daß diese Quittung falsch
13,50 Mk. zu empfangen und demgemäß ^
Quittung zu lauten . Auf die Erwiderung des
empfüngers , ihm sei ja ain letzten Monat a-
worden , die Quittung sei so zu schreiben, erhjelsi
kurz zur Antwort , eine auf 13,50 ausgestellte fl
vorzulegeu , worauf ihm das Geld ausgkzgh,^
Dem Mann blieb nichts anders übrig , als die
nochmals zu schreiben, beim Ortsvvrsteher bcqi
zu lassen und den Weg zum Postamt noch
machen. Ausgezahlt wird 13 1/2 Mk ., quittim
13 Mk. 50 Pfg . **

Dierdorf, 2. Juni . Heute brach in dem Maa
des Kaufhauses S . Herz (Inhaber M . Froa
bisher noch unaufgeklärte Weise ein Brand aus
der augenblicklich herrschenden tropischen Zö
leicht eine größere Ausdehnung hätte nehmen
wenn es nicht dem ruhigen und sachlichen
der hiesigen freiwilligen Feuerwehr gelungen
Brand auf seinen Herd zu beschränken.

Dilleuburg. 3. Juni . Am 24., 25. und
wird in unserer Stadt das Gauturnfest des
gaues gefeiert. Die Ausschüsse beginnen sichp
Die Platzeinteilung ist geschehen, am Dienstag
Restaurationszelte verpachtet worden . Bier- f
Kaffeezelte brachten einen Erlös von über 1
Die zum Sechskampf vorgeschriebenen voll
Hebungen sind bereits bekannt gegeben worden,
stehen ' in : Hangeln , Weitspringen , Weithochs,
Die Geräte -Uebungen hierzu kommen in 14 Tagen
ebenso werden die Einzelheiten des Programms
den nächsten Tagen festgesetzt und veröffentlicht

Nassau, 2. Juni . Die von den Gewerbe,
Nassau , Ems , Diez , Hahnstätten , Katzenelnboc
Holzappel errichteten gewerblichen Fortbildung
haben Zuschüsse aus Kreismitteln im Gesam
von 1020 Mk. erhalten . — Dieser Tage wurde
siger Gemarkung eine Anzahl totgebissener Rehe
funden . Leute beobachteten nun , wie ein große
(Dogge) ein Reh bis in die Lahn hinein verfolgt
Hund treibt sich schon einige Wochen in den ä
des Unterlahnkreises jagend umher . — In dem
barten Höinburg entstand in der Nacht
Pfingsttage unter mehreren Burschen eine biu
gcrei. Dem 20jährigen H. Born wurde mit e
der rechte Arm schwer verletzt.

Idstein , 2. Juni . Die Schule in Rieders
in diesem Jahr ihr 300jähriges Bestehen. $
düng fällt also in die Zeit vor dem 30jährigen
in der in unserem Lande Dorfschulen noch
Seltenheiten gehörten.

Köln, 2. Juni . Gegen 2 Uhr heute na
lud sich über der Stadt und der Umgebung ein
Gewitter , das bis gegen 5 Uhr andauerte
telephonischen Verkehr unmöglich machte.
Telegraphenleitungen waren vielfach Störungen
worfen.

Kurze Nachrichten. Bei den Arbeiten zur
stellung der durch das Hochwasser im Februc .
Eisenbahnbrücke über den Saynbach bei En
jetzt begonnen worden . Man hofft bis zum
mit fertig zu sein. — Am Mittwoch hat sich
Besuch bei seinen Schwiegereltern in Berg

der Insurgenten trug . Biancala starrte das
Weile an, dann murmelte er : »Es ist Mato»,
meine Rache haben." Er gab Befehl, sich in
der Gewehre zu setzen. Bald hatten die Dien)
Waffen versichert. Einer wurde beauftragt, die
Wagen zurückgebliebenen Diener herbeizubolen,
geschah. Sinn ging Biancala auf Matos zu.
an der Schulter , während seine Diener mit
Waffen hinter ihrem Herrn standen und die S
Auge behielten.

Der General mußte einen ansttengenden
hinter sich haben, denn er mar schwer wach zu
Als er dann die Augen aufschlug, glaubte er
zu haben. Schnell schloß er sie wieder,
rüttelte Biancala feinen Gefangenen, der in
sprang. Ein kurzer Augenblick genügte, um die
zu erfassen. Er stieß einen kräftigen Fluch aus
nach feinen Gefährten , doch Biancala befahl dem
ruhig zu fein, gleichzeitig hielt er ihm den
Revolver auf die Brust, während Preiß an '
Seite stand. Biancala befahl dem nun
gefchüchtetten, zu folgen. Er flüsterte Doktor :
in deutscher Sprache zu. Dieser nickte. Währeno
mit seinem Gefangenen davonschritt, fesseltenJ»
bleibenden die Insassen des Lagers , die sämtuco
festen Schlaf hatten, daß sie erst von der AN"-»-
Feinde erfuhren, als die Fesselung beendet war.

Das Auge Matos wurde finster, als er
seinen ehemaligen Obersten Murovitsch erkannte. *3
daß sein letztes Ständlein nun geschlagen Hube-
den Blick zu Boden. Biancala redete ihn hrera».
fragte, wie es komme, daß Matos nur eine so»
Anhänger um sich habe.

Finster anttvortete Matos : „Ich erwartete <

seiner

!etite.
sendung aus Rio Hacha und wollte sie felblt“Lt
nehmen. Aber Sennores , glauben Sie nur nrom-
dieser Überfall ungestraft hingehen wird. a
macht wird in einigen Stunden hier eintrenen
wird sie furchtbare Rache nehmen, wenn Ste **
wall fallen."

»Wir werden Sorge ttagen , daß uns
macht, General , nicht mehr erreicht. Wedrw-
Sie und Ihre Mannschaft über die Klinge w.n
denn jetzt habe ich die Macht in Händen.

Jb.?
ls *-■
ringe-



rn weilender Heft aus Limstnrq  in selbst-
Absicht eine Kugel tu den Kopf geschossen.

Auskommen wird gezweifelr. — Die Kirschen-
a,n Dienstag in der Rheingegeiw degoiuieit;

^ichl reichlichen Ertrag , obgleich die Früchte et-
Mati  geblieben sind. Leider sind schon von Anfang
»- Preise gedrückt, sodaß das finanzielle Ernteer-

U weniger gut werden dürfte . — Der Fremde : per-
LK j„ Koblenz  nach Angaben der Gasthofbesitzer

^schäftsinhaber so stark gewesen wie seit Jahren
Aejonders ist ein außerordentlich großer Auto-

ehr zu verzeichnen. — In O f f e n b a ch wurde
lschmünzerwerkstätte entdeckt. Der Presser Donath,
Markstücke anferligte, wurde verhaftet.

für Handwerk, Gewerke, • »
Kunst and Gartenbaa f.

WIESBADEN 1909 ‘

«ttSlefucfj der Ausstellung am 1. Juni betrug 11 524 Personen,
7-12 Abonnenten. Mit diesen 11 524 Personen kam auch
M Besucher durch das Portal der Ausstellung.

„ Montag, den 31. Mai , .besuchten 17 951 Personen, davon
Tfomnenten, die Ausstellung. Während des Monats Mai
-je Ausstellung insgesamt 291 477 — also fast 300 000 —

besichtigt.

]Nab und fern.
Änderungen der Telcgrnphcnordnnng . Umfang-
Änderungen erfährt zum 1. Juli die Telegraphen-
. Den Anlatz bilden die Änderungen, die auf der
ren Telegraphenkonferenz in Lissabon beschlo'ten
find. Telegramme in offener Sprache dürfen seit

abgekürzte Adressen, Handelszeichen. Börsenkur,e,
gebräuchliche Ausdrücke oder Zeichen des
enthalten. Die Worte für Telegramme in

' ter Sorache müssen jetzt aus Silben bestehen, die
«ach den gebräuchlichsten europäischen Sprachen aus-

- lassen. Die Adresse von post-, telegraphen- oder
flagernben Telegrammen kann jetzt auch Buchstaben
'len enthalten. Verboten sind Telegramme unter
esse, um Gebühren zu sparen. Bei den See¬
men unterickeiüet man jetzt Semaphortelegramme

Funkentelegramme. Für Funkentelegramme wird ein
~ Tarif Angeführt. Die Küsiengebühr beträgt

Mg für das Wort, mindestens1 Mark 50 Pfennig,
dgebühr 35 Pfennig, mindestens3 Mark 50 Pfennig.

0 Kaiser Wilhelm und Graf Zeppelin . Ein zweites
' :mmm des Kaisers an den kühnen Besieger der Lüfte

der Freude über den angekündigten Besuch in Berlin
dem Bedauern über den Unfall bei Göppingen Aus¬
gegeben. Nach der glücklichen Ankunft in Manzell

eia drittes Telegramm ein, in dem der Kaiser sagt:
dm großartigen Fahrcergebnisse kommt die Rückfahrt
den notdürftig repurierren Luftscknffe als hochbedeut-
Stiftung hinzu, die Dürr alle Ehre macht, ein Be-

4 daß man dem starren System alles zumuten kann,
ub in sechs Wochen nicht in Berlin , sondern auf Reifen
diusle, auch diese Zeit in die Schulferien fällt, wo

großer Teil der Berliner abwesend sein wird, empfehle
die letzten Tage August, etwa um 26. herum.

Neuer Wagen für Tunncl -Unrcrfuchungen . Ein
'nswerter elektrischer Unterfuchungswagen für die

"en Tunnels am Rhein, der Lahn und im Saar-
eingestellt worden, der mit zahlreichen elektrischen

tungskörpern ausgestattet ist, so datz das Innere des
d taghell erleuchtet wird . Rund 00 Glühlampen
ichen eine eingehende Besichtigung des Tunnel»
°t unb der Seitenwände . Gegen die bisherigen
jungen bedeutet der Wagen einen sehr wesentlichen
tt.

I '"© Wagnerdenk « »! in M inch« . Durch srelkvTW
Spenden sollen jetzt die Kosten für ein Denkmal Richard

i Wagners in der bayerischen Hauptstadt aufgebracht werden.
Zs wird ein Wettbewerb unter den bedeutendsten deutscher
Bildhauern ausgeschrieben.

o Submtsfionsmihftände . Bei der Vergebung de»
Arbeiten zum zweigleisigen Ausbau der Bahnstrecke
Dernau —Allenahr betrug daS billigste Angebot für die
Zrd-, Fels - und Böschungsarbeiten 390 373 Mark , das
höchste 688 466 Mark . Für die drei zu errichtenden Ahr-
brücken war das billigste Angebot 137 392, daS höchste
374 650 Mark . Auf die Ausführung des Tunnels sub-
miktierken vier Firmen , von denen die bWgste 791660, die
teuerste 1 307 150 Mark forderte.

O Gerichtete Verbrecher . In Hagen t. W. wurde der
Mörder Heinrich Brinkmann , der seine Geliebte erstochen
hatte, hingerichtet. Der Dienstknecht Hermann Pader
aus Rogau , der in der Nacht zum 21. Dezember 1908 in
Rogau den Gutsbesitzer Schoenfelder. dessen Ehefrau und
Tochter ermordet und beraubt hatte, wurde in Schweidnitz
enthauptet.

O Das Verfahren gegen Geheiinrat Hammann ein¬
gestellt . Die bekannte Meineidsastäre gegen den Presse¬
dezernenten im Auswärtigen Amte zu Berlin ist anscheinend
beendigt. Im Anschlutz an peinliche Familienaffären , in denen
es sich um einen Zwist zwischen der Gattin HammannS
und deren Gemahl aus erster Ehe, Professor Schmitz,
handelt, war auf Grund eines Kammergerichtsbeschluflesver¬
fügt worden, eine Untersuchung gegen den Geheimen
LegationSrat Hammann wegen Verdachtes des Meineides
einzuleiten. Und bis zur Beendigung des Verfahrens
wurde nun Hammann von seinem Amte suspendiert . Die
Untersuchung der Staaisanwaltschaft ergab nichts Be¬
lastendes, denn jetzt ist das Verfahren eingestellt worden,
Lunte Oages-Okronik.

WormS, 3. Juni . Hier soll nack Rücksprache mit dem
Grafen Zeppelin ein Landungsplatz der Zeppelin-Luftschiffe
für die Strecke Basel—Düffeldorf errichtet werden.

Köln, 3. Juni . Der Kaiser lieb den hiesigen Ober¬
bürgermeister Dr. Wilhelm Becker ersuchen, bei dem Stapel-
lauf des Kreuzers . Ersatz Schwalbe" am 5.  Juni auf der
Germaniawerft in Kiel die Tauirede zu halten. Der ge¬
schützte Kreuzer wirb den Namen . Köln" zu führen haben.

Oviedo, 8. Juni . Bei einer Ervlosion schlagender Wetter
im Bergwerk Mosquitera bei Cabapin wurden mns Bergleute
getötet und zwei verwundet.

Montreal , 3. Juni . DertOttowaflub führt Hochwaffer,
das gröbte, das seit vierzig Jabren ausgetreten ist. In etwa
10 000 SägemühleNiHistnd»diê Arbeiter beschäftigungslos ge¬
worden. _

Vermischtes.
© Da werden Weiber zu Hyänen . Ein englischer

Mineningenieur namens Gengbart hatte es sich einfallen
lassen, abfällig zu sprechen über die Damenwelt des
Städtchens Manifold in Pennsylvania , wo er sich vor¬
übergehend aufhielt. Dafür wurde der Mann von einem
aus 250 Personen bestehenden wütenden Weiberaufgebot,
das mit Stöcken und Hutnadeln bewaffnet war , auf freiem
Felde überfallen und derart zugerichtet, datz er nachher
sterbend aufgefunden wurde . — Ein nettes zartes Ge¬
schlecht. diese Frauen von ManifoldI

D Banditenstreiche auf Abzahlung. In der Türkei
entführte der berüchtigte griechische Räuberhauptmann
Andrea mit seinen Genoffen den Gutsbesitzer Alayosly
von Uludschck. Die Räuber forderten 2000 Pfund Löse¬
geld, ermäßigten aber schließlich den Betrag auf 500 Pfund.
Da Alayosly auch diese Summe auf einmal zu zahlen sich
außer Stande erklärte, akzeptierte Kapitän Andrea eine
Anzahlung von 100 Pfund , während der Rest in » er
Monatsraten zu 100 Pfund gezahlt werden soll. Alayösly
ist nach Anfertigung der Vereinbarung freigelaffen werden.
— Es modernisiert sich eben alles — Rinaldo Rinaldini
wird zum Abzahlungskaufmann.

%!
W.°a e' Die bleiben als Geisel in unserer Hand, bis

cvt*e überschritten haben, dann sind Sie frei
Ihren Leute befreien", entgegnete Biancala.

"Akm Augenblick kamen die zurückgebliebenen,
kn. j a<? beladenen Maultiere heran. Biancala
varauf einem Diener , die zur Überwachung des

.enlagers abkommandierten Leute herbeizurufen,
-und den Wagen lietz er vorauf fahren, während
d ûeral bedeutete, das Maultier eines seiner

»«^ stetgen, dessen Zügel von dem Diener geführt
-vlalos war Gefangener und sah ein, datz ein jeder

Di»' tu *Lage nur verschlimmernkonnte. Er fügte
•' Grenze war bald erreicht und der General der

wledergegeben. Er sagte, bevor er sich verab-
- .« ennor, Ihr habt eine edlere Rache an mir
Äiri* ■ das damals mit Euch im Sinne

Pr w Frieden, und wenn Ihr jemals wieder
tu Heimat weilen werdet, dann denkt

w 5offe, unser liebes Land von dem Usur»
vefreien, dessen Leidenschaft uns alle an den
bnngt. Lebt wohl.'

_ Fortsetzung folgt.

fKiblingstage an der Spree.
“ unterem ständigen Mitarbeiter-

ch.  Berlin , anfang Imst.
M regnerischen kalten Tage, wenn die Raupen-
.̂..» 7̂ rgarten und wenn die am Horizont , drohend«

tzrrm̂ Er nicht wäre, könnten die Berliner bisher
^reiorrr n9 ganz zufrieden sein. Die gesellschaft-
Äkag Q besonders diejenigen, an denen sich di«

aocki' beteiligen können, find gut verlaufen, st«
die "btung hin den gewünschten Erfolg ge¬

il. Ra 1 . und die Berlinerinnen batten Ge-
'7.0 zeigen und gesehen zu werden, sei es bei

uir‘ ^ rmrewald-Rennbahn , sei es bei der Parade
; tot un5 ^-rmvelhofer Feld, und so wäre denn
^gnügte roenn eS' wenn es eben nicht imm«
tehllbf,̂ Endliche Sonnengott hat endlich ein Ei»

8m ^ ine schönsten Strahlen über di«
<>ergarten arbeiten aanre Leaionen an der

Vertilgung der Raupen und der Raupennester. Da » rostet
den Stadlsäckel, das kostet die Krone schweres Geld. Den
wohlmeinenden Vorschlag eines Kinderfreundes , die liebe
Schuljugend auf die Raupen loszulasten, weil diese wohl
am ehesten mtt dem Gezücht ferttg werden würde, hat
man verworfen. Auf diejenigen, die nur daS Schöne sehen
und nicht das Schädliche, die darauf Hinweisen, daß au-
Raupen Schmetterlinge würden, hört man auch nicht. —
Den größten Sturm der Entrüstung , besonder- in der
Frauenwelt , ruft jedoch sicher der Vorschlag der bedrängten
Regierung hervor, die Wohlgerüche hoch zu versteuern.
Wenn die eleganten Toiletten einen angenehmen Geruch
ausströmen sollen, dann können ihre Trägerinnen auch dafür
bezahlen. So ruft der unerbittliche Regierungsoertreter.
Aber der ist ein Mann der trockenen Zahlen, und di«
Frauenwett der Großstadt, die, je eleganter fte auftritt , j«
mehr Berlin das Gepräge einer Weltstadt erteilt , will ein
Recht haben, hier mitzureüen. Und daß es nicht gan-
leicht ist. mtt den Frauen anzubinden, das werden die
Herren dort oben im Parlament schon merken!

Jenseits der westlichen Grenzen Berlins , dem Zuge
der Charlottenburger Chaustee folgend, regt fich ein Leben
und Treiben, das mit anzusehen, dem vor einigen Jahren
oerstorbenen Begründer der »Kolonie Westend' nicht mehr
oergönnt ist. Dieser geniale Mann mtt seinem groß¬
zügigen Spekulationsfinn — Henry Quistorp — hat
oor 20, 25 Jahren oorauSgesagt, daß dort draußen ein
neues Riesenstadtoiertel erstehen würde, und wäre er nicht

/selbst seiner spekulativen Sucht zum Opfer gefallen, so
hätte er es geschaffen. Durch den Willen des Kaisers ist
seine Idee zur Tat geworden. Die brette prachtvoll«
Bismarckstraße, die in ihrer Fortsetzung Kaiserdamm und
in ihrem letzten Teile Döberitzer Heerstraße heißt,
bietet in ihrem Riesenareal Wohnmöglichkett für ein«
Million Menschen, und die Prachtpaläste, die dort aus der
Erde schießen, die Untergrundbahn , welche die Straße
schon zum größten Teil durchläuft, beweisen, daß hier ein
neuer Stadtteil erschloffen wurde, wie ihn Berlin noch
nicht besitzt. Die Berliner Stadtväter selbst freilich sehen
diese Neuschöpfung mit Mißbehagen. Denn das Terrain
ist nicht Berliner Gebiet, und immer größer wird der
Auswandererstrom der Steuerzahler nach den Vororten.
In Berlin verdienen sie ihr Geld, ibre Steuern Zahlen st«

© Dle eben eröffnet« a« eri?«mWe WekläySftMmg
in Seattle soll zur Hauptsache die Entwicklung des nord¬
amerikanischen Nordwestens und Alaskas zeigen. Das
Leichen zur Eröffnung gab Präsident Taft vom Weißen
Hause aus , indem er durch Druck auf einen elektrischen
Knopf das ungeheure Räderwerk der Ausstellung in Be¬
wegung setzte. Die Ausstellung wurde mtt einem Kosten-
aufwande von 10 Millionen Dollars vorbereitet, die Bau¬
zeit betrug 2 Jahre . Eines der interessantestenGebäude
ist das Alaskahaus . In dem riesigen Fremdenpalast be¬
finden sich die Ausstellungen Deutschlands, Frankreichs.
Englands und anderer Länder. Die deutsche Abteilung
spiegelt die Beteiligung Deutschlands am Handel im
Stillen Ozean wieder. Die Ausstellung wird bis zum
1. Oktober währen . In Verbindung mit der Ausstellung
finden zahlreiche internationale sportliche Veranstaltungen,
vor allem eine ganze Anzahl internationaler Lust-Wett«
ährten statt.

© Der gestürmte Eisenbahnzug . In Casalmuwo
fanden 300 Arbeiter , die nach Neapel wollten, den ab¬
fahrenden Zug bis auf den letzten Platz besetzt. Die
Arbeiter stürmten den Zug und warfen 12 Wagen um.
Ein Teil der Wütenden wollte dasselbe mtt der Lokomotive
unternehmen , aber der Maschinist rettete diese, indem er
rechtzeitig nach Neapel abdampfte, um Hilfe zu holen.
Inzwischen zerschnitt die Menge die Telegraphendrähte,
verbrannte das Haus eines Stteckenwärters und verlor
sich in die Felder . Später traf aus Neapel mit Extrazug
Gendarmerie ein. die aber wenig mehr zu tun vor fand.

O Erdbeben in aller Welt . In den letzten Lagen
wurde Messina wiederhott von heftigen Erdcrschütterungen
heimgesucht. — In der Umgegend von Guayaquil in Chile
wurden in einem Zeitraum von vier Stunden 36 Erd¬
erschütterungen verbunden, mit starkem unterirdischen Ge¬
töse, wahrgenommen. Zu gleicher Zett herrschte ein heftiger
Sturm.

© Der versteigerte Säugling . Auf unglaubliche
Herzensrohett läßt ein Vorgang schließen, der sich in dem
italienischen Dorfe Gagliano del Capo abspielte. Dort
war ein unoerbeirateteS Mädchen Mutter geworden, und
da sie keine Lust hatte, das Kind selbst aufzuziehen, und
der Vater sich wohl noch weniger darum kümmern wollte,
so bot ste daS arme Würmchen meistbietend aus . Drei
Anbieter machten einander den Besitz stteitig ; die An¬
gebote begannen mtt einer Lire und sttegen bis auf zehn,
worauf der Zuschlag an eine ortsfremde Persönlichkeit er¬
folgte, die das Waisenkind mtt sich wegnahm. Einige
Tage später kam der Polizeibeamte hinter den schmäh¬
lichen Handel und erstattete Anzeige gegen die unnatür¬
lich« Ddttter.

© Opfer der Brrgfexerei . Die Zeit der alljährlichen
Unglück«fälle beim Bergsteigen hat alsbald mit einer
schrecklichen Katastrophe eingesetzt. Sechs Touristen, die
unter Leitung von zwei Bergführern eine Besteigung des
Gran Deute , eines sehr steilen und zerklüfteten Gipfels der
Seealpen , unternommen hatten, verunglückten bei dem Ab¬
stieg. Die Seile riffen und die sechs Touristen stürzten in
einen Abgrund . Vier blieben auf der Stelle als Leichen
liegen, während zwei tödlich verletzt wurden. Die Führer
kamen mtt geringeren Verwundungen davon.

© Wo liegt Quinta 't  Die Familie eines höheren
Beamten in Mitteldeutschland bewahrte der in Schlesien
wohnenden früheren Amme ihrer beiden Zwillingssöhne
treue Anhänglichkeit Kürzlich teilten die beiden, mittler¬
weile an den Brüsten der Wiffenschaft saugenden Jungen
ihrer Nährmutter mit: . Wir sind nach Quinta oersetztl'
Prompt erfolgt die Antwort: Ach, sie habe fort und fort
geweint, daß ibre gute Familie und die lieben Zwillinge
so weit wegkämen, überall habe sie nachgefragt, wo denn
Quinta eigentlich liege; aber fein Mensch im Dorfe habe
•I gewußt. _

Hue dem GericbtsfaaL
| Schreckliche Zustände in einer österreichische« Irren»

austalt. DaS Wiener Landgericht verhandelte einen Vrosest.

an die Borortkommunen . Und das Alleinheit würde eve»
nur in der Eingemeindung liegen.

In diesen Tagen hat der Berliner Eispalast seine
Pforten geschlossen; der starke Besuch der Sportfteudigen
in der ersten Saison seines Bestehens hat bewiesen, daß
dieses Institut einem langgefühlten Bedürfnis abhilst.
Schon regen sich die Wünsche nach der Schaffung eines
riesigen Sommeretablissements , in der Art deS Kopen-
Hagener Tioolis , in dem alle Gelegenheiten vorhanden sein
sollen, um dem Publikum einen Rummelplatz im großen
Stile zu bieten. Ein glänzendes Bariets , besten Bühne
mitten im Garten steht, soll bis spät in die Nacht hinein
dem Auge Unterhaltung bieten, während ein glasgedeckter
Musiksaal. der nach außen hin völlig abgeschlossen ist, den
besten Orchestern der Welt Gastfteiheit gewähren wird.
Ein elegantes Restaurant mid mehrere Eßstätten für die
Minderbemittelten sollen für das leibliche Wohlergehen
Sorge tragen . Die Väter dieses Riesenprojettes find sich
über die Platzfrage noch nicht ganz einig, jedenfalls aber
dürfte der fernere Westen bevorzugt werden. — Vorläufig
oersucht man draußen auf dem Gelände des alten
Botanischen Gartens , unter dem Namen . White City ' , den
Berlinern Ähnliches in kleinerem Maßstabe zu bieten.
Hier schwingt Paul Linke , der neue Hausdichter de-
Metropottheaters seinen fröhlichen Tattstock und unter den
prickelnden Tönen seiner eigenen Kompositionen versuchen
einige wagemuttge Berliner und Berlinerinnen ein«
Neuerung einzufübren — den Tanz im Freien . Ganz
von selbst kam es, ganz unprogrammäßig ristterte eS das
erste Paar sich unter freiem Himmel, oor den erstaunten
Blicken des Publikums im Walzertakt zu drehen. Und da
solche Sachen ansteckend wirken, folgten bald andere chrem
Beispiel: aus dem anliegenden Rollschuhpalast strömte
es hinzu, die Rollschuhe, diese neueste Errungenschaft,
eigentlich nichts anderes als eine Wiederholung deS von
unseren Großvätern benützten Sporttnittels , wurden von
den Füßen gestreift, und Jung und All begann zu tanzen.
Das war an jenem Abend, als der »fliegende Graf ' in
Berlin erwartet wurde. Als die Berliner zu Tausenden
binauszogen aufs Tempelhofer Feld, um, gleich dem
Monarchen, der noch nie gesehenen Ärftparade berzuwohnen.
Aber der Reichslufttreuzer , der schon bei Bitterfeld « idtte.
kam nicht, und da- war für die Berlin « bitter.



kn BufTefttn erregende auftfluö« enthüllte, vle tn der große«
vom Lande Niederüsterreich erhaltenen Wiener Irrenanstalt
»Am SteinHof' bestehen: die Anstalt ist erst vor einigen
Jahren mit einem Kostenaufwand von vier Millionen Kronen
errichtet worden. Ein Patient , namens Feigl. erzählte seiner
Frau auf dem Sterbebett !- er lei von einem Wächter schwer
mißhandelt worden. Der ,,igeklagte Wärter Czontos erklärte
unumwunden, die Art. wie er Feigl behandelte, unterscheide
sich durch nichts von der Methode, die er sehr häufig während
keiner Dienstzeit in der Anstalt anwenden gesehen hat. DaS
Beweisverfahren ergab, dag auch Wärter angestellt wurden,
die keinerlei Schulzeugnis besitzen, und wenige Stunden nach
Aufnahme ihren Dienst antraten . Der Angeklagte wurde zu
sechA Monaten Kerker verurteilt.

ß Der Diebstahl be« Heimwehkranken. Das Londoner
Kriminalgericht batte über einen eigentümlichenFall zu ent¬
scheiden. Angeklagt war ein Deutscher mit Namen Conrad
Wilhelm Fernickeh der eine Jacht gestohlen hatte. Die Ver¬
handlung ngad , daß der Grund für den Diebstahl Heimweh
war. Fernickel ist nicht imstande, ein Topsegel von einem
Bettuch zu unterscheiden, stach aber trotzdem mit dem von
ihm . requirierten" Fahrzeug tn See. um den Kontinent zu
erret&tn . Von den Wogen im Kanal hilflos hin- und her-
aeworfen und seekrank »um Sterben , war et schließlich froh.

ats er von einem
London zurückgebrachtwurde,
mit drei Monaten Gefängnis büßen.

MlHcroamvfer aufgegrmen . _ _
Er muß sein Unternehmen

un» naa»

Berlin . 3. Juni . (Produktenbörse .) Die festen
Meldungen von den englischen Märkten, sowie die Tatsache,
daß die Offerten von Argentinien wieder ganz erheblich er¬
höht find, brachten eine feste Note in die Gesamtstimmung,
besonders auch deswegen, weil die Offerten von Rußland
sowohl für Weizen wie Roggen wenig zahlreich und eben¬
falls etwas^ teurer waren. Der Mangel an Kauflust von
seilen der Mühlen blieb jedoch auf der anderen Seite nicht
ohne Einfluß, und die Preise für beide Artikel sind erheblich
niedriger als gestern am offiziellen Schluß geblieben. Hafer
und Mai« büßten auch etwaMark  für Lieferung ein. da
auf billigere Offerten einige Abschlüffe perfekt wurden, welche
zu Abgaben veranlaßten. Loco bleibt fest und teuer. Rüböl
infolge der matten Berichte aus Frankreich und Prooinzial-
abgaben schwach. An der Mittagsbörse wurden notiert:
Wetzen inländischer 254,50—254,25, September 225,50 bis
226—225,75. Roggen inländischer 196—198 ab Bahn. Juli
198.50—198, September 190—189, Oktober 189—188,26.
Hafer Juli 186. Mais Juli 156,75—156,50. Weizenmehl 00
33.50—85,75. Roggenmehl0 und 1 24,60—26,40. Rüböl
Oktober5&8 Brief. Dezember 56,5 Mark Brief.

Frankfurt,  2 . Juni . (Marktbericht.)
von der Preisnoticrungsstelle der Landwirlschaftekiiü,!.
Regierungsbezirk Wiesbaden. Weizen, hiesiger oom
Mk. (vor. Montag 00.00 bis 00.00 Alk.) ; Roggen ^
bis 19.50 Mk. (18.75 bis 19.00 Mk.); Gerste, hiesige' ^
Mk. (00.00 bis 00.00 Mk.) ; Hafer, hiesiger, 1950 7s.
(19.0Q bis 20.00 Mk.). W

Limburg,  2 . Juni . Fruchtpreis . (Turchsch„r
Malter .) Roter Weizen, Nassauischer, 21.10 Mk.
00.00 Alk., Korn 14.00 Mk., Futtergerste 00.00 Mf
00.00 Mk., Hafer 9.25 Mk., Kartoffeln 0.00 Mk. per '

Wiesbaden,  3 . Juni . 100 Kilo Hafer 21.00 bi-,
100 Kilo Nicht strvh 6.40 bis 7.20 Mark, 100 Kilo fi
10.00 Mark. Ungefähren waren 3 Wagen mit Frucht im?
mit Strvh und Heu.

Oetfcntlicber metterdienft.
Dienststelle  Weilburg.  Landwirtschal

Wetteraussichtcu für Samstag den 5. Juni
Bermutlich zeitweise noch Regenfälle , doch

sehr lückenhaft. "W

Verkchönemngsvereill Bachcnburg
Samstag , 6. Juni , Abends 9 Uhr im Gartensaal der Krone:

JahresYersammlnn ^ .
jTagesordnung:

1. Geschäfts- und Kassenbericht
2. Wahl der Kassenprüfer ..̂ UZZ
3. Vertrieb des Führers
4. Jahresversammlung in Altenkirchen
5. Wünsche und Anträge der Mitglieder.
6. Vorstandswahl.

Wir bitten um recht zahlreiches Erscheinen.'
Der Vorstand.

Cunwrein# fiacftenbmgZ
Unser diesjähriges Anturnen findet nächsten Sonn¬

tag den 6. Juni , nachm. 4 Uhr auf unserem Turnplatz
statt . Wir laden alle Freunde der Turnerei ein.

Abends in der Turnhalle : Cattl ’KränXClKn.
Hierzu haben nur Mitglieder Zutritt . Einzuführende
Nichtmitglieder sind bis Samstag dem Vorsitzenden, Herrn
Brenner , anzumelden.

Wir bitten unsere Mitglieder um allseitiges Erscheinen
mit Familie . Der Tnrnrat.

Ich habe mich in MSNlSbSUk als

Kechisanivali
niedergelassen. Ich vertrete auch an den Amts¬
gerichten Wallmerod, Selters , Dierdorf und Hvhr-
Greuzhausen und in Strafsachen an allen Gerichten.

Mein Bureau befindet sich Hotel Schlemmer
(Alte Apotheke) . — Bureauzeit 8—12 und 2—6 Uhr
außer Sonn - und Feiertags.

vr. jar. böiD, RetfitscmiDali
Telefon Rr . 13. Montabaur.

Kataloge
gratis und franko.

Fahrräder und
MOTOR'ZWEIRÄDER

Bei eintretendem Bedarf in Schtthwaren
versäume Niemand mein grober Läger

zu besichtigen.

Ich empfehle ganz besonders

Elegante Schuhwaren
in den modernsten Facons

für
vamen. Herren und Kinder

— in verschiedenen Farben —

Arbeiterschuhe in allen Preislagen lüsiMbeil)

SdiuhDarenhaus IHoritz böb
Hachenburg ;.

. .. . . : Reparaturwerkstätte im Hause.

Aodnung gen
In Hachenburg

sofort oder spätere
nung nnt 4 Zimme..
und sonstigem M
mieten gesucht. Off.i
an die Exp. d. Bl. ,

Her oerkauft ,eiM
sonstiges Besitztum
gegend? Off. v. Set
u. F . O. 8 . 1031 a.

hier1

Leitung«
sind ä Kilo 6 Pfg.

in der Drucke
..krräffier vom

Gegen Einsendung
erbalten Sit zwei ‘
gegen Nachn. vor, i;?t-

Hochfeine Rinderourst
stets frisch:

per Pfund 80 Pf^

SeilLNaumann,Dresden.
Bewährtes , bestes Fabrikat inNähmaschinen«»<,Fahrrädern.

Höchster Rabatt.

Vertretung: 5. Zuckmeier, Bachenburg.

Fleischwurst
Kochwurst
Leberwurst
Lungenwurst „
Schwartemnageu

empfiehlt
M. Beit , Oberin^

Post Altenkirchcn, Westerwald.

Kataloge auf Verlangen gratis und franko.

von höchster
Vollendung

1900
PRIX*

Allein-
Ivertreter

Richard Hass, Dreifelden.)
Ferner empfehle

Laternen, Ersatz- und
Zubehörteile.

Sensationellste Neuheit
1909

Pyrophorer-
Laternenselbstziinder.

Gebrauchte Räder von Mk. 20.— an.
— Suche noch einige Vertreter . —

ß. Backhaus, Hachenburg
Uhrmacher und Uhrenhandlung.

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in Damen - und
Herren Uhren, Regulateure, Wecker, Goldwaren:
als Traurülgc, Herreu- und Tameu-Riuge, Broschen und
Ohrringe , Armbäudcr, Kreuze, Ketten. Uhrketten in Gold,
Doubte und Nickel. Brillen, Thermometer, Barometer,
Felostechcr. — Schmucksachen nach Photographie sovfte
Vergrößerungen werden bestens ausgefützrt.
Elektr. Taschenlampen billigst . — Waffen und Munition.

♦♦♦
♦

♦
r

♦

t

♦%
♦

r
♦
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Selterswasser und
Brauselimonaden

Pfd . wog nachweislich
ein Schwein, das regel¬

mäßig den echten m . Lröckr-
mannKben Tuttcrkalk Marke B
mit d.Zwerg ins Futter erhielt.

Zu Originalpreisen echt zu
haben bei Karl Dasbach,
ffschenbUlg, Drogen und Kolo¬
nialwaren.

robekifte mit 12 Flair
preiswertenDierfieiner
weiß, rot oder sortierts
deutschen Eisenbahnsta
Fasse per Liter Mk. 1.- «
ab Nierstein.

Gräflich von Sch«
Weingut, Niersteina. i

Wer
sich oder seine Kinder!

Belferte» , Katarrh,
schleimung, stacht!
Krampf* und Hendl
gj befreien will, kauft̂
JL  die ärztlich et]
> und empfohlenen

Kamr
Irult-Caramel
(feinschmeckendes Malz-

KKAO uo'^ . begla
00 WZeugmjseh
Paket rr Pfg. - voleJ
Haller’*Brutt-1
Tlafebe9oPfg. Zuh

Kob. neidbardtm
Kult,niermannm
Lud.Zungbluti»

Jflex Gerharz

Bad

in Himbeer , Zitrone,
Waldmeister usw.

Steph. Bruby, Bachenburg
Wiederverkäufer erhalten Vorzugspreise.

BadefchiDQimne, Toileffcnfcfurc
sowie Kinder- und ScftulMwämme, euntittlld

Guimnisauger, Schlaue asauger,
Gummischlauch, Irigatoren, einzelne Sc

ferner UerBandwatte, PallatUMEreme und
kauft man am billigsten bei

Heinrich Orthey,

Stempel aller Art « 2ÜS?
für Behörden , Geschäftsbedarf , Vereine und Private

liefert m kürzester Zeit zu mäßigen Preisen
Bucbdrucfcerei des„€rcäbler vom mtsttrwald*

“Färberei «. chem. « laschanstalt

Gegründet 1848: Butzbach , Tel .24 : Grösstes Geschäft
dieser Branche im Grossherzogtum Hessen . — 100 An¬
gestellte . — Vertretung für Hachenburg bei Herrn
Berthold Seewald . _

erzielt man mit dem gesetzlich,
Welt-Waschblau-Pap

Die Freude jeder praktische" H.
dar bette Blaumittel der ßegen*
und Keich, hschtt sauber und! ^
Großartiger Konsum-Artikel -̂ 1
und Hausierer. — Je »ach 's,

genügt schon V* bis
Delail-Uerkaufspreis: Kuvertm' Jn
halt 10 Pfg. und mit 3

Zu haben in allen einschlü^
wo nicht erhältlich wende >na»

Neuhciten-Vertricb:

H. Pfeltorf, Hilter bei Hachenburg
Prospekte und Preisliste für Wie de roeekäufel
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